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NIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom27 ,Jänner1927.

FortsetzungderSpezieldebatteüberdenVoranschlagfür1927.

BürgermeisterSeitzeröffnetum3UhrdieSitzungundleitet
sofortdieVerhandlungenüberdieVerwaltungsgruppeAllgemeineVerwaltung
angelegenhmiteneine

DasReferaterstattetStadtratRichter,derausführt,dassder
Voranschlagfür 1927in seinemWesenvomvorjährigenVoranschlagnicht
verschieden ist .Ueber das Feuerlöschwesen teilt er mit ,dass die Reform

desWienerFeuerschutzesendgültigdurchgeführtist .AlsErfolgderRe¬
form ,die seit drei Jahrendurchgeführtwird ,unddieeine Um
schulungdesPersonalszurFolgehatte ,ist zubuchendasstretzdes
AnsteigensderZahlderAusrüstungenderFeuerwehrdie ZahlderGress¬
feuer beträchtlich abgenommenhaben .Das Jahr 192 bählte fünfzehnGross¬

feuer ,dasJahr1925nurmehrneunundimVorürewarennurachtGross,
feser zu verzeichnen .Es wurdein der Generalnbbattebehauptet ,dasssich
der Berliner Branddirektorgegendie Auflassungunsererfreiwilligen
Feuerwehrenausgesprochenhabensoll .Demgegenüberstelle ist fest ,dass
der HerrBranddirektorvonBerlin erklärt hat ,eine solcheAeusserung
niemalsgetanzuhaben .Eswurdeauchgesagt ,dassin Deutschland,um
mehrMannsehaftentransportierenzukönnen,grössereFeuerwehrwagenver-¬
weidetwerden .DerBranddirektorvonFrankfurta/Mainhat sich anunser
Feuerwehrkommandegewendetundangefragt ,wieschwerunsereGerätesind .
DieAutomobilfabrikenmachennämlichin Deutschlandfür schwereGeräte-¬
wagenStimmung,währendnachseinerAnsichtleichtereGerätezweckmässiger
seien .Für Wienkommtschonwegenseiner territorialen Jestaltung ,die

grosseHöhendifferenzenaufweist ,nurderleichtereTyp' nBetracht ,den
wirauchverwenden.

EretkürzlichwarineineramerikanischenZeitungzulesen ,dass
WienaufdemGebietedesFeuerlöschwesensundaufdemGebietederVer¬
wendungdesRadiodienstesanersterStellemarschiert .SelcheUrteile
sind für uns massgebend ,da wir alles machen ,was auf demGebietedes
Feuerschutzesnur möglichist .DieReformdes FeuerschutzeswurdeimEin¬

vernchmenmitdemAngestelltendurchgeführt,dieLegeistertdaranmitge-¬
arbeitethaben.WirwerdendenWegunbeirrtweitergehen,weilwirüber¬
zeugtsind,dassesnurzumVorteilederStadtWienundihrerBevölkerung

gereicht .
StadtratRichterreferiertedannüberdieweiterenKapitelnsei-¬

mesBudgetsundbatschliesslich ,demselbenzuzustimmen,(BebhafterBei¬
fall beidenSozialdemokraten . )

ZudemKapitelsindachtchristlichsozialeRednerzumWortge¬
meldetuadderjüdischnationaleGemeinderatDr .Plaschkes.

AlsersterRednerkritisiertGemeinderatStöger(chr.soz, )ver-¬
schiedeneMisständebeimPolizeigefangenhausderStadtWien,dasheuts

die einstigenHungergürmeersetzt .Alsder Rednerdannin langenAusfüh¬
rungendie Erziehungder heutigenJugendbehandeltundeineLehrperson,
die denKinderngesagthabensoll ,bei der Frehnleichnamsprozessionwerde
einOblättchenangebetet,einenVerbrechernennt ,löstdiesesWorteinen
fürchterlichenLärmaufdenBänkenderSozialdemokratenundChristlichso-¬
zialen aus ,Plötzlichruft GemeinderatPreyerdemVorsitzendenGemeinderatsich
Schorschzu ,er lse es nichtgefallen ,in einerGemeinderatssitzungAlkoe
olikerbeschimpftzuwerden.Alsin wenigenMinutenGemeinderatSchorsch
lie Ruhewiederherstellt ,erklärtwrdenAusdruckAlkoholikernichtgehört
uhaben .Sollte aber das Wortgefallen sein ,so rüge er esg aberermuss

auchdenAusdruckVerbrecherrügen.
GemeinderatStögerbesprichtfernerdieJugendlektüre,die

vomStadtschulratdenKindernempfohlenwird .WährendseinerAusführungge
macht ein Galarsbesucher einen Zwischenruf ,der von denChristlichsozia¬

lenmitgrosserEntrüstungaufgenommenwird .Sieverlangen,dassderZwi¬
schenrufersofort vonder Galerie entfernt wirdundrufenimChor :Der
musshinaus !In demLärmkannsich der VorsitzendeGemeinderatSchorsch

Ziischenrufernicht verständlich machen .Indessenwirdder vonder
Galerieentfernt .AlssichderLärmgelegthatte ,ermahntGemeinderat
SchorschdieGaleriebesuchersichjederEinmengungindieVerhandlungen
zuenthaten .

GemeinderatStögerkritisiertdanndassdieGemeindeden
VereinVolkslesshallenichtsubventioniert .WährenddieserVereinkeinen
Groschenerhält ,hatderVolksbildungsvereinindenletztenJahren56,000
SchillingSubventionenerhalten .SeineweiterenAusführungenbee
schäftigenmichmitdenEinbürgerungenvonJudenindenWienerHeimats¬
verband .ImJahre1921wurden124Judeneingebürgert ,imJahre1922

2814 ,im Jahre 1923 schwoll diese Zahl auf 10 . 36han und sank im
Jahre 1924auf 4371und im Jahre 1925auf 2800 .Er schloss seineRede
mitdemdringendenAppellan die Majorität ,in der GruppeallgemeineVer¬
waltungsangelegenheitenso rasch als möglichWandelzu schaffen .Die
Christlichsozialenwerdenauchgegendieses Budgetstimmen .(Lebhafter
BeifallbeiseinenParteigenossen).

GemeinderatPaulitschke( chr .soz . )leitet seineAusführungen
miteinemProtestgegendie UnterbindungundAbwürgungderRedefreiheit
der Christlichsozialen ein .Als er deswegen heftige Anklagen gegendie

Sozialdemokratenrichtet ,enstehtwiederUnruheimSaalunddieSozial-¬
dsmokratenreagierenaufdieZwischenrufederChristlichsozialenwieder
mitZwischenrufen.AlsdannwiederRuheeintritt ,setzt GemeinderatFau¬
litschkeseineAusführungenfortundbeschäftigtsichmitverschiedenen
Misständenim Polizeigefangenenhausder Stadt Wien .Er wünschtferner
eineErhöhungderKunstpreiseundkritisiert ,dassbeiderReformdes
Feuerlöschwesensein Teil des Fersonals abgebautundso das HeerderAr
beitslosenvonder Gemeindevermehrtwurde .Er erklärt ferner ,dassdie
GemeindeverwaltungmitderVerleihungdesHeimatrechtesParteipolitik
betreibe undbringt zur Sprache ,dass einer geistlichenSchwee
star ,diesechzehnJahrein Wienist undKrankebetreut ,ohneAngabevon.
Gründendas Heimatsrechtverweigertwurde .Er habedannbeimStaut
Richterinterveniert ,derihmabergeantwortethabe ,dassüberhauptnie
mandvondiesenLeutenin denWienerHeimatsverbandaufgenommenwerde.
FürdenAnkaufvonWohnhäusernhabedie GemeindegenugGeld ,aberfürdie
ErrichtungeinesneuenStadtmuseums,dasunterderchristlichsozialen
Herrschaftbeschlossenwurde,werdenkeineMittelbereitgestellt .Die
AusgabenfürVertbetungeninRechtsangelegenheitenhabensichgegenüber
demVorjahreverdoppelt.Daszeigt ,dassdieGemeindegezwungenist ,mehr
dennje Prozessezuführen ,daszeigtaberauch ,dassvieleLeutegezwun¬
gensind,ihrFochtbeiGerichtzusuchen,weilsieesimRathausenicht
findenkönnen.Notwendigist auchdieWiederveröffentlichungdesstenogra
phischenSitzungsprotokollesimAmtsblatte .Esliegt heutekeinGrundmeh¬

wärenvor ,diesePubkationenzuunterlassen ,die Ausgabenmichtbee
deutend .Die B hlussprotokolle des Stadtsanates und der Ausschüssewer¬

denmitsehrbeträchtlichenVerspätungenofterstnachzweibisdreiMo¬natenimAmtsbeveröffentlicht .DieredaktionelleFührungdesAmtsblat
te lasse überhammt viel zu wünschen übrg ,ausser zahlreichen Druckfeh¬

lernsindimFensauchUnrichtigkeitenenthalten.Rednerwünscht,dass
beiderUeberreichungderEhrengabenandiegoldenenHochzeiterauchMit¬
gliederderMinderheitherangezogenwerden ,unddassnichtalleinStadtrat
SpeiserdieseFunktionversieht .SchliesslicherklärtRednerausdendar¬
gelegtenGründennichtfür dasBudgetseimmenzukönnen.



GemeinderätinWielsch( chr .sez . )wünschtvomReferentenzu
wissen ,wieviel Fersonen in den "rziehungsanstalten untergebracht sind
undwelcheErfolgediese Anstaltenaufweisen .AufdemGebietsdesFeuer¬

diefreiwilligenwehrwesenstrachte die Gemeindeimmermehr
Feuerwehrenzu verdrängen .DasgeschehezumSchadenderFeuersicherheit
vieler BezirkeundBezirksteile ,DieAufwendungenzur Anschaffungneuer

nicht
Löschgeräte seien hinreichend .Hednerin tritt für eine Erhöhung der Sub¬

ventionenderKunststellensowiefüreinealsgiebigereFörderungdesKör¬
persportseinundersuchtdenReferentenbeiderVerleihungderZuständig-¬
keit daraufzusehen ,dassdieKonkurrenzderFremdenfür diearbeitende
undstudierendeJugendsoweitals möglichsteingedämmtwerde .Bezüglichde
städtischenSammlungenersuchtdieRednerinsichendlicheinmalmitder
Platzfrage zu beschäftigen .Die Räumefür die städtisehen Sammlungensind

zu klein und es müsssfür grösse Räumegesorgt werden .Dastrifft auch
für die Stadtbibliothek zu ,für deren Benützung in der Bevölkerungmehr

Propagandagemachtwerdensollte .
DernächsteRednerGemeinderatEjlendbeschäftigsichvorwiegend

mit den Einbürgerungen und erklärt am Schlusse seiner Ausführungen ,dass
dieGewerbetreibendenbeidenWahleneineadahingehendeAufklärungsarbeit
leisten werde ,dass die rote Schandwirtschaftendlich einmalverschwinden.

Dr .Plaschkes
GeR,Weigl ,derdenVorsitzführt ,ruftdenGemeinderatzumWort

auf .DadiesernichtimSaalanwesendist ,verlierterdasWort.
. R.Doppler( chr .soz .)bemerktdassdieMehrheitdieBeratung

desVoranschlagesüberhauptals lästigemßfinde,sie möchtealiebsten
ohneRücksichtaufdie MeinungderanderenParteidasBudgeteinfachdik¬
tieren .Versuchein dieder Richtung sind in der letzten Zeit ja gemachtwor
den manhat die Redner der Minderheit mit Gewalt gehindert und einenRecht
brushsondergleichenbegangen.Unddie Artwiedie Beratunggeradebeider
VerwaltungsgrappeVbetriebenwurde,zeigt ,wieniedrigdieMehrheitdie
Funktien des ganzen Gemeinderates einschätze ,Sonst wäre es nicht mög¬

lich gewesenin VertretungdesamtsführendenStadtrateseinenMannanden
ReferententischzusetzenderauchnichtdiegeringsteAufklärungauf
AnfragenderManderheitgebenkonnte .UntersolchenUmständenist dervom
Bürgermeister begangeneRechtsbruchzu verstehen ,Der auch mit Witzen ,wie
sie die heutigeArbeiterZeitungvorbringt ,nicht hinweggeleugnetwerden

kann.
. R,Kanschak:DieserLeitartikelist ganzdesStil desBürger-¬

meisters .
. R.Doppler: FürdiesenLeitartikelsinddieFührerIhrerPar¬

tei verantwortlichunddaanderSpitzederVerwaltungderBürgermeis-¬
ter steht ,ist er auch mitverantwatlich dafür ,wennIhr Parbeiorganin
dieser unflötigen Weisedie Minderheit beleidigt und beschimpft .Sievere

übelnunsdenGebrauchvonInstrumenten,obgleichSiesolcheMittelanand
rerStelleingrosszügigerWeigeangewendethaben.

VorsitzenderBürgermeisterSeitz: IchmussdochdenHerrnRedner
aufmerksammachen ,dass wir bei der VerwaltungsgruppeVII sind under¬

sucheihnzumGegenstandezusprechen.
. R .Doppler :Ich spreche ja zum Gegenstande darüber wiedie

VerwaltungsgruppVII beraten werdensoll unddass wir unter demDruck
derMehrheitstehen ,WennunsereRedenhierimoffiziellenOrgander
Mehrheitals ein Geschwätzhingestellt werden ,wennmanunsunterdiesem
Tatel die unverschämtestenGrobheitenins Gesichtwirft ,müssenwiruns
dagegenwehren.

BürgermeisterSeitzsIchhalteesfürdasbetreffendeBlatt
sehr wertvoll wennseine Ausführungenso eingehend würdigen ,hier

aber .mussich unparteiischsein undals Vorsitzenderdaraufachten ,dass
SiesichmitdemimBeratungstehendenGegenstandebefassen.

. R .Doppler :Es mussmir dochgestattet sein in diesemZusam¬
menhangedagegenVerwahrungeinzulegen ,dass unsere Redenhier alsGe¬
schwätzund inhaktslose Phrasenbezeichnetwerden .

BürgermeisterSeitz: Ichbitte nochmalsdenHerrnRednerzur
Sachezusprechen!



GARSMulleg(ohr,soz.):DasisdochnureineEinleitungzur
VerwaltungsgruppeVII!

BürgermeisterSeitzsIchkennekeineBestimmungderGeschäfts-¬
ordnung,dieeinenRednerermächtigenwürdeunterdemTitelefnerEin¬
leitungübereinenanderenGegenstandzusprschen.

. R.Rummelhardt(chr.soz. )DerHerrBürger,eisteristheutesehrstreng.

. R.DopplersAlsoichwillbeweisen,dassichnichtsogewalt¬
tätigbinwiederHerrVorsitzendeesvoreinigenTagengewesenistund
werdemichfügen .RednerführtdannBeschwerde ,dassdieGeschäftsordnung

neuerAuflageerschienendesGemeinderatesnochimmernichtin
sei .DasPräsidemverfügeübereineinzigesExemplarderGeschäftsordnun
dasmitzahllosenKorrekturenundärgänzungenversehenist ,sodasssich
darinkeinMenschauskennt.GR.DopplerbringtimLaufeseinerweiterenAusführungendieAn¬

würfedesGemeinderatesDr .PlaschkeszurSprachediedieserinderGe¬
neraldebattewegenderEinbürgerungvonJudenanlässlichderWahlenim
Jahre1 gegendieMehrheiterhobenhat ,PlaschkesAnwürfewurdenbis
heutenochnichtwiederlegt,NochimmersitzenseinePeschuldigungenauf
derRathausverwaltung,UmendlichindieserAngelegenheitdieentsprechen¬
deAufklärungzubekommenstellt derRednerdenAntrag,zurKlarstellung
derAnwürfedesGemeinderatesPlaschkeseinenUntersuchungsausschussein
zusetzen,derbinnenMonatsfristBerichtzuerstattenhat .EinweitererAn¬
tragdesGemeinderatesDepplerbezüglichderErledigungderAnsuchenum
AufnahmeindenWienerHeimatsverbandgehtdahingdassdieHeimatsrechts
ektenachderErledigungwiederdenBezirksvertretungenzurEinsichtnahme
zuübergebensind.InseinemSchlussworterklärtStadtratRichterdieGemeindeWien
habeaufdemGebietedesFeuerschutzesallesErforderlichevorgekehrtund
es seinchheuteder Rufder WienerFeverwehrwohlbegründet ,siezähle
zudenbesnihrerArt .Wiehochmansie einschätztgehedaraushervor,
dass erst heuteder BranddirektoreingeladenwurdeeinenVertreternach
Konstantinopelzuentsenden,umdortdasFeuerlöschweseneinzurichten.Wenn
sichimmerwiederBestrebungengeltendmachen,dieLeistungen
derFeuerwehrherabzusetzen,so geschiehtdiesdeswegen,weilsie unterder
sozialdemokratischenGemeindeverwaltung verbrachtwordenSind .Essteckt
eingrossesStückGewissenlosigkeitdaringwenndurchsolcheBehauptungen .
TnordnungindieBevölkerunggetragenwird.

DieserletzteSatzwirdvondenMitgliedernderMinderheitmit
lautenProtesrufenaufgenommenDieMitgliederderMinderheitrufensWie

AlsStadtratRichterseineRedegeschlossenhatentstehtauf
denMittelbänkeneineheftigeAuseinandersetzungzwischendenGemeinderä¬
tenEisingerundReismanneinerseitsunddenGemeinderätenUntermüllerHaider
/undPanoschandererseits .DieGemeinderäteMüller,RummelhardtundSpeiser
suchenzuvermittelnunddieStreitendenzutrennen .Manruft demGemein-¬
deratEisingervonderMinderheitwiederholtzusSoeinehrldserVer¬
leumderGemeinderatUntermüllersetztabermalsseinSchwarmpfeiferlin
Bewegung .Bürgermeister Seiz s Herr GemeinderatUntermüller ,Siehaben

abermalsgepfiffen!. R.UntermüllerpfeiftweiterundderBürgermeisterruftihn
dermalszurOrdnung,GemeinderatHaiderruftununterbrochenzuGemeinde¬
rat Eisinger :Sie sind ein VerleumderAuchGemeinderatUntermüller ,der
dasPfeifeneingestellthat ruft unausgesetzt :Berleumder!

. R.BindereIhrwerdetnochmitMessernaufunslosgehen!
BeidiesenWortenentstehteinungeheurerLärm .Geneinderat

ReismannwillsichaufdenGemeinderatBinderstürzen,wirdaberinsbe
sonderevonStadtratWeberzurückgehalten,derununterbrochenzuderMineE
derheitgewendetruftsUnerhörtsichsozubenehmen!

Langsamtritt nunRuheein undderBürgermeisterersuchtdie
MinderheitihrePlätzeeinzunehmen ,damitdieAbstimmungdurchgeführt
werdenkann ,GemeinderatEllend ruft : Wasist es mit denAnträgen !

Bürgermeister:HerrGemeinderatEllendSiehabenjasoviel
geschrien,SindSiedochjetztruhigundschreienSienachderSitzung
weiter ,Ichmöchteerklären ,dasses mirganzunmöglichwar ,allequa¬
lifiziertenundunqualifiziertenRafe ,diehiergefallensind ,aufzuneh¬

men ,vor allemwares mirunmöglich ,zu hören ,welchevondengeehrten

MitgliedernsichdieserAusdrückeschuldiggemachthaben,Ichkannnur
imallgemeinensagen ,dassichalledieseunparlamentarischenRedens¬
artenbedaure.

GemeinderatRummelhardtschreiendsIstderHerrReferentmit
einbegriffen?EsistjetztvollständigsRuheeingetretenundStadtratSun¬

schakerhältdasWortzurtatsächlichenBerichtigung,Epsagt :DerHerr
Referent ,dernochdazuamtsführenderStadtratist ,hat seineStellung
missbrauchtundeskannhiernurzweiMöglichkeitengeben.Entwederder
HerrBürgermeisterrügtseinVerhalten.

Fergermeister:Dasistjaallgemeinerfolgt!(HeftigsGegen¬
rufeaufdenBänkenderMinderheit3Dasgenügtnicht!)

SR.KanschaksIchglaube,dassinderparlamentarischenGe¬
schichteesnochnievorgekommenist ,dasseinReferenteinesoleheUnge-¬
zogenheitinseinemSchlussworverübthat.

kannsicheinReferenterfrechensoetwaszusagen!Dasist einSkandal!
GeR .Biber( chr .sez . ) sSiesinddochnichtin einemWirtshausbei

einerWählerversammlung.HerrReferent!
. R.Preyer( chr .sez,mitderFauswiederholtaufdasPult ,schla¬

NachdiesenWörtenentstehtbeidenSozialdemokratenstarkergend ;SoeinSkandalSchämenSiesich ,soeineGemeinheit !
. R.Untermüllerundanderechristlichsoziale Gemeinderäteeilen Lärm .Sie rufen zu denBänkender Minderheitgewendet :Dasist eine

zumReferententischundrufenmitdrohendgeballtenFäusdendenReferenFrechheit!Bürgermeister:Ichmussgestehen,dassichnichtgehörthabs,
ten zu :HerrStadtrat nehmenSie diese Beleidigungzuruck ,dass wirge¬

welcheBeldigendenAusdrückederReferentgebrauchthat ,Sollteerwissenlossind .DieMitgliederderMehrheitschaarensichumdenReferenten.
tiechundwährenddieChristlichsozialenmitFäustenundAteendenAusdruckGewissenlesigkeitgebrahhaben,soistjetztwiederder
lie PulteschlagenundunausgesetztFrechheit,UnverschämtheitdeReeAusdruckUngezegenheitgefallen ,DieHerrensindebenaufbeidenSei
tenzurufen,setztStadtratRichterindemungeheurenLärmseineRedefort

DieMitgliederderMenderheitfahrenmitheftigenZwischenrufenfort ,Ge
neinderatHuberruftunausgesetztdemBürgermeisterzusWarumrügenSiedas
nicht ,SieAbrahamoviczGemeinderatKünschaksErist einfrecherungezo
generMensch!WährenddessenhabendieGemeinderäteUntermüllerundLehnin
gerSchwarmpfeiferlausderTaschegezogendenensie schrillePfiffeent
lesken,ImSaaleherrschtungeheurerLärm.EinigeMitgliederderMinderheit

geraten mit Mitgliedernder Mehrheitheftig aufeinander ,mansiehtgee
ballteFäuste,dannhörtmanimmerwiederRufeZurOrdnung,zurOrdnung!

WährenddessensprichtStadtratRichterweiterseineRedeistnurdenzunächstStehendenverständlich.DieMitglidderderMehrheitapp¬
laudieren wiederholt stürmisch ,wasvon der Minderheitmit destohefti¬
gerenPfuirufenbeantwortetwird .

BürgermeisterSeitzläutethaftigmitderGlockeundruftdie
GemeinderäteLehningerundUntermüllerwiederholtzurOrdnung.

tenschonaufgeregt.
DerBürgermeisternimmtnundieAbstimmungvor .DerVorah¬

schlagderVerwaltungsgmappfürallgemeineAngelegenheitenwirdmit
demStimmenderMehrheitsagenommen,AlsderAntragdesGemeinderates
DopplerzurAbstimmungkomme,rufendieSozialdemokraten:Plaschkes
Aberbach.DerAntragverlangtnämlich,dassdieAnwürfedesGemeindera¬
tesPlaschkesbezüglichderEinbürgerungderJudeninnerhalbMenatsfrist
untersuchtwerden,DerAntragwirdabgelehnt,EbensowirdderzweiteAn-¬
tragderChristlichsozialendieHeimatsrechtsakteauchdenmagistrati
schenBezirksvertretungenzuzuweisenabgelehnt,wasaufdenPänkender
MinderheitlebhaftePfuirufeauslöst,
BürgermeisterSeitzschliesstfünfMinutennach411UhrdieSitzung.
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